| 


® 


reslau 


1 2 * 


r, 11½ Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


eg Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
orto 1 N Inſertionsgebühr für den Raum einer 


er 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 92. Mittag ⸗Ausgabe. 


Montag, den 24. Februar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichen. 

Paris, 23. Febr. Prinz Napoleon hat im Senat ge⸗ 
ſprochen. Er vertheidigt die moderne Geſellſchaft gegen die 
Angriffe de la Rochejaquelin's, der die Contrerevolution vers 
trete. Er verlangt Preßfreiheit, erinnert an den Artikel von 
Taramel Verone, der von Defterreich infpirirt, dieſelbe 
Sprache führe, wie die klerikalen Journale in Frankreich. 
Obgleich ein Freund Perſigny's, habe er ihm vorzuwerfen, daß 
er zu langſam gehe. In Nom beleidige man den Kaiſer. Napo⸗ 
leon J., als er von Elba zurückgekehrt, ward mit dem Zuruf be: 
grüßt: Nieder mit dem Adel, den Emigranten, den Verräthern 
(traitres)! Die Senatoren verſtehen pretres (Prieſter). 
Heftige Unterbrechungen. Der Prinz fährt fort: Für mich 
bedeutet das Kaiſerreich — Ruhm nach außen, Zerreißung 
der Verträge von 1813, Conſtituirung einer großartigen ita⸗ 
lieniſchen Einheit, die unſere unentbehrliche Verbündete iſt, 
Ordnung im Innern, aber Freiheit, vor Allem der Preſſe, 
Volks⸗Unterricht ohne Einſchränkungen und ohne die Mit⸗ 
wirkung religibſer Körperſchaften, Wohlſein der Mailen, 
Zerſtörung mittelalterlichen Aberglaubens. Der Prinz beſchul⸗ 
digt Larochejaquelin und die Klerikalen — Bündniß mit Oeſter⸗ 
reich, Wiedereinſetzung italienifcher Fürſten und Unterdrückung 
im Innern zu wollen. Er citirt den Ausſpruch, den Thiers 
1845 gethan, daß er immer zu der revolutionären Partei ge⸗ 
hören werde, ſelbſt wenn die Regierung in radikale Hände 
fallen ſollte. Darin, fügt der Prinz hinzu, iſt meine Anſicht 
reſümirt. 

Cattaro, 22. Febr. Die Inſurgenten von Zubzi haben 
Mattanovich den Gehorſam gekündigt und wollen von einer 
Unterwerfung unter Montenegro nichts mehr wiſſen. 

Kopenhagen, 22. Febr. Gutem Vernehmen nach ſind 
die Antwortsnoten Oeſterreichs und Preußens geftern über: 
geben worden. 

London, 23. Febr. Weitere Nachrichten aus New: York vom 
11. d. Mts. melden, daß General Gaſſet am 21. Januar in Ha⸗ 
vannah eingetroffen war. Die Verbündeten waren bis Espiritu ſanta, 
ohne mit den Mexikanern in Kampf zu gerathen, vorgerückt. Mira⸗ 
mon war nach Vera Cruz abgereiſt. 

Der Bericht des Vertheidigungs-Comite's wird im Congreß zu 
Gunſten der Errichtung von Depots am Ufer der Seen und Befeſti⸗ 
gungen an der nördlichen Grenze ſich ausſprechen. 

London, 23. Febr. Nachrichten aus Newvork vom 11. d. M. 
Abends melden, daß die Expedition des General Burnſide Rounke ge⸗ 
nommen, und ſich daſelbſt ausgeſchifft habe. Das einzige Hinderniß 
nach Norfolk zu marſchieren waren dazwiſchen liegende Moräſte, und 

unter den Truppen herrſchende Krankheiten. General Stone, der in 
Bulls Bluff kommandirte, hatte einen Abgeſandten aus dem Fort La⸗ 
fayette verhaftet. Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat das 
Geſetz zur Emiſſton der geforderten 10 Millionen Schatzſcheine ange⸗ 
nommen. 

Paris, 23. Febr. Morgens. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Schreiben des General Montauban, in welchem er den Kaiſer er⸗ 
ſucht, in Betracht der Oppoſition einiger Deputirten das Dotations⸗ 
Projekt zurückzuziehen. In dem Antwortſchreiben des Kaiſers wird die 
Zurückziehung des Projektes verweigert und geſagt: der geſetzgebende 
Körper konne finden, daß es nicht würdig ſei, den Chef tapferer Sol: 
daten auf außerordentliche Weiſe zu belohnen, aber der Kaiſer wünſche, 
daß das Land und die Armee wiſſe, daß er ein ohne Beiſpiel daſte⸗ 
hendes Unternehmen durch ein nationales Geſchenk habe ehren wollen. 

Brüſſel, 23. Febr. Nach der „Independanee“ hätte Prinz 
Napoleon im Senate die legitimiſtiſchen und clericalen Redner ener⸗ 
giſch zurückgewieſen, die liberale Preſſe vertheidigt und die Anſicht auf⸗ 
recht erhalten, daß die Regierung ſich compromittiren würde, wenn ſie 
eine Verſöhnung mit ihren natürlichen Feinden anſtreben wollte. Die 
Rede brachte große Senſation hervor. — Der Paragraph des Adreß⸗ 
entwurfs über Italien hat im geſetzgebenden Koͤrver einen guten Eins 
druck gemacht. 

Petersburg, 23. Febr. Ein kaiſerliches Decret bewilligt den 
Einwanderern Steuerbefreiung, Befreiung vom Militärdienſte und Re⸗ 
ligionsfreiheit; den Mennoniten ſind beſondere Verſprechungen gemacht 
Für die Legaliſation und für die Giltigkeit der betreffenden Verträge 
iſt beſondere Vorſorge getroffen. 

Trieſt, 23. Febr. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Turin, 21. Febr. Garibaldi veröffentlicht ein Schreiben an die ver⸗ 
ſchiedenen Comite s de Provvedimento und die patriotiſchen Geſellſchaften, 
in welchem es heißt: Die Generalverſammlung vom 9. März kann frucht⸗ 
bar an trefflichen Erfolgen werden, wenn ſämmtliche liberalen Geſellſchaften 
bei derſelben vertreten ſind. Ich erachte es für erforderlich, daß ſämmtliche 
Geſellſchaften ihre Abgeordneten dorthin ſenden. Vertrauend auf den geſun⸗ 


den Sinn der Italiener enthalte ich mich jeder Rathſchläge. Mit dem Pro⸗ 
gramme, das uns nach Palermv und Neapel geführt hat, mit den großen 

tinzipien der Volksabſtimmung vom Jahre 1860 kann die italieniſche Er: 
bebung eine glorreiche Erfüllung finden. Wenn ich nicht durch Privater: 
bältnifje verhindert wäre, würde ich ſelbſt zum 9. März nach Genua gehen, 
o aber werde ich auf Caprera das Reſultat jener Verſammlung abwarten, 


ein Reſultat, auf das ich hoffe ſtolz fein zu konnen. 


axon“ in Londonderry * melden, daß die See⸗Expedition unter 


In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Lord Palmerſton als Antwort auf eine Frage Griffith's, es gebe ſich in 
She Wunſch 


Stimmen (David, Andrä, Holſtein⸗Holſteinborg, Moltke⸗Hvitfeldt, Holſtein, 


Geſetzvorſchlag wegen Veränderung des § 53 des Verfaſſungsgeſetzes wurde 
nach kurzer Debatte der zweiten Berathung und einem Ausſchuſſe von fünf 
Mitgliedern einſtimmig üderwieſen. 


Preuſ en. 

Berlin, 22. Febr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Hilfs⸗Arbeiter im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Legations-Rath Jordan II., zum 
Wirklichen Lagations⸗Rath und vortragenden Rath im genannten 
Miniſterium zu ernennen, und den Legations⸗Sekretären Uebel und 
Prinz von Croy den Charakter als Legations⸗Rath beizulegen. 

Der praktiſche Arzt ac. Dr. Adamkiewiez zu Zerkow iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Raſtenburg ernannt worden. Dem Ober⸗ 
lehrer Pütz bei dem Gymnaſium an Marzellen in Köln iſt das Prä⸗ 
dikat eines Profeſſors beigelegt worden. Am Gymnaſtum zu Görlik 
iſt die Anſtellung des Lehrers Kabſtein als ordentlicher Lehrer ge⸗ 
(St.⸗A.) 


ort. ⸗ 
hein. 


von der Kav. 2. Aufg. 2. Bats. 4. Niederſchleſ. 8 il ‚Br, v. Stoſch, 
egts. K. 5 


Breithaupt, 
Major a. D., Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſp. in Graudenz, mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Lutz, Major. a. D., Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſp. 
in ae} nach Graudenz verjebt. 

K. C. Berlin, 22. Febr. [Der chineſiſche Handelsvertrag.} Der 
am 2. Sept. v. J. mit China — auch im Namen aller anderen deutſchen 
Staaten außer Deſterreich — abgeſchloſſene Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag liegt jetzt gedruckt vor. Als chineſiſche Bevollmächtigte 
haben unterzeichnet Tſchong⸗luen aſſiſtirendes Mitglied des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten in Peking, General⸗Director der öffentlichen 
Vorräthe, und Tſchong⸗hee, Ehren⸗Unterſtaats⸗Secretär, Oberaufſeher der 
drei Häfen des Nordens. Der Vertrag ſelbſt iſt ſeinem Inhalte nach im 
Weſentlichen durch den Titel bezeichnet. In der beigefügten Dentichrift iſt 
die Geſchichte der 1 der drei großen Seemaͤchte zu China während 
der letzten 20 Jahre kurz recapitulirt. . 

„Dieſe Beziehungen veranlaßten die preuß. Regierung, ähnliche Garan⸗ 
tien auch für den Schutz des deutſchen Handels zu erſtrebrn; die oſtaſia⸗ 
tiſche Expedition erfolgte. Bei ihrer Ankunft in Oſtaſien war inzwiſchen 
wieder Krieg ausgebrochen zwiſchen China und den europäiſchen Seemaͤchten, 
und der Geſandte Graf Eulenberg ging daher erſt nach Japan. Im Mai 
v. J. traf er in der, damals von engliſchen und franzöſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Stadt Tientſin ein. Die ſofort eingeleiteten Verhandlungen drohten 
indeß zuerſt an der Weigerung der chineſiſchen Commiſſarien, Preußen das 
Recht einer Geſandtſchaft in Peking zuzugeſtehen, vollſtändig zu ſcheitern; 
in dieſem Rechte iſt nämlich die Gleichberechtigung mit den andern Mächten 
ſowie die Bürgſchaft der gewiſſenhaften Ausführung des Vertrages ſeitens 
der chineſiſchen Behörden enthalten; endlich gelang es, der „Beharrlichkeit 
und Umſicht“ des diesſeitigen Geſandten, dieſen Widerſtand zu beſeitigen, 
und nunmehr nahmen die Verhandlungen raſchen Fortgang. — Im Einzel: 
nen iſt zu bemerken: Der König von Preußen erhält das Recht, „bei dem 
Hofe von Peking einen daſelbſt dauernd reſidirenden diplomatiſchen Agenten 
zu beglaubigen, welcher befugt fein ſoll, auch die übrigen contrahirenden 
deutſchen Staaten dort diplomatiſch zu vertreten; in einem Separat⸗Artikel 
wird Jacen von Seiten Pan die Zuſage ertheilt, vor Ablauf von 
fünf Jahren nach erfolgtem Austauſche der Ratifikationen einen diplomati⸗ 
ſchen Agenten mit dauernder Reſidenz in Peking nicht zu beglaubigen. Preu⸗ 
ßen konnte ſich um ſo eher entſchließen, in dieſer Beziehung den dringenden 
Wünſchen China's entgegen zu lommen, je weniger es in den Abſichten der 
königl. Regierung gelegen hat, die Beglaubigung eines dieſſeitigen Geſand⸗ 
ten am Hofe zu Peking ſofort ins Auge zu faſſen. Vor der Hand wird es 
genügen, auf die ſchleunige Ausführung derjenigen Vertragsbeſtimmungen 

edacht zu nehmen, welche die Einrichtung eines ſelbſtſtändigen Conſular⸗ 
weſens (Generalconſul für ganz China und Conſuln reſp. Conſularbeamte 


in den einzelnen Häfen) betreffen.“ Die Hanſeſtädte haben außerdem das 
Recht, eigene Conſuln zu beſtellen. Im Uebrigen ſind die Beſtimmungen 
des Vertrages denen der andern Mächte entſprechend, die beigefügten Tarife 
und Handels⸗Beſtimmungen mit denen der Verträge Englands und Frank⸗ 
reichs übereinſtimmend. „Dieſelben enthalten für jetzt noch in Betreff des 
Küſtenhandels und der Tranſitzölle läſtige Vorſchriften; die chineſiſche Regie⸗ 
rung trägt Bedenken, die Tranſitzölle fallen zu laſſen, weil ſie den Ertrag 
derſelben zur Zilgung der an England und Frankreich von ihr zu zahlenden 
Entſchädigungsgelder beſtimmt hat; 

beiden Mächte in Peking Verhandlungen mit China eingeleitet, um den Han⸗ 
del von jenen drückenden Auflagen zu befreien; gelingt dies, ſo wird es auch 
den an dem Vertrage betheiligten deutſchen Staaten in Gemäßbeit des Ar⸗ 
tikel 40 des Vertrages zu Statten kommen.“ 

** Berlin, 23. Febr. [Der franzöfifhe Handelsver⸗ 
trag. — Schleswig⸗Holſtein. — Mecklenburgs Stellung 
zur identiſchen Note. — Widerlegung. — Gebete des ver⸗ 
ſtorbenen Königs.] Bereits geſtern wurde gemeldet, daß die in. 
den hieſigen Conferenzen mit dem franzöſiſchen Bevollmächtigten vor⸗ 
läufig vereinbarten Ausgleichungsvorſchläge in Betreff des preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handels⸗Vertrages am 14. d. Mts. nach Paris geſandt 
worden ſeien und daß man die Antwort der franzöſiſchen Regierung 
erwarte. Wie heute den „Hamb. N.“ von hier telegraphirt wird, 
ſoll dieſe franzöſiſche Antwort, fo. wie die Juſtimmung der Zollvereind- 
Regierungen, nur formelle Bedeutung haben; der Handelsvertrag gelte 
im Weſentlichen für erledigt. — Die „Kreuzzeitung“ kann ihre 
geſtrige Mittheilung über den Inhalt der in Kopenhagen von dem 
preußiſchen und öͤſterreichiſchen Geſandten überreichten identiſchen De⸗ 
peſchen heute dahin vervollftändigen, daß die letzteren nicht nur die ka⸗ 
tegoriſche Frage in Betreff der Verträge von 1851 und 1852, ſon⸗ 
dern auch eine Verwahrung der beiden deutſchen Großmächte gegen die 
nunmehr ſchon genehmigte Reichsrathsvorlage enthalten, vermittelſt welcher 
die Beſchlußfähigkeit eines eiderdäniſchen Reichsraths (alſo eine Beſchluß⸗ 
fähigkeit Dänemarks und Schleswigs ohne Holſtein⸗Lauenburg) durch⸗ 
geſetzt wird. 

Hinſichtlich der identiſchen Noten wird noch berichtet, daß Mecklen⸗ 
burg auf die Aufforderung zum Beitritt einfach angezeigt habe, es 
halte an der Bundesverfaſſung feſt und habe ſomit keine Veranlaſſung, 
in dieſe Differenz ſich zu miſchen. — Nach einer durch verſchiedene 
Blätter verbreiteten Nachricht ſoll „eines der liberalen Mitglieder des 
Miniſteriums vor 8—9 Tagen ſeine Entlaſſung ſchriftlich und münd⸗ 
lich erbeten, aber nicht erhalten haben.“ Wir ſind im Stande, ſchreibt 
die „A. Pr. Z.“, zu verſichern, daß kein Mitglied des Miniſteriums 
in jüngſter Zeit um Entlaſſung gebeten hat. — Jüngſt iſt, auf Ver⸗ 
anlaſſung Ihrer Majeſtät der Koͤnigin⸗Wittwe, eine Sammlung bisher 
nicht veröffentlichter, von weiland König Friedrich Wilhelm IV. zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten verfaßter Gebete als Manuſcript gedruckt, und es ſind 
Perſonen, welche dem verewigten Herrſcher beſonders nahe geſtanden, 
damit beehrt worden. Die Handſchriften haben fh erſt jetzt in de 
Handbibel des hochſeligen Königs vorgefunden. 


5 Deut ſehlan d. 

München, 19. Febr. [Collectionote nach Kurheſſen.] 
Dem Vernehmen nach iſt die Erlaſſung einer Collectivnote nach Kur⸗ 
heſſen beabſichtigt; die Mehrzahl der deutſchen Regierungen ſoll bereits 
ihre Zuſtimmung erklärt haben, und man erwartet, daß auch das preu⸗ 
ßiſche Kabinet ſich dieſem Schritt anſchließe, von welchem man einen 
ſehr günſtigen Erfolg in Kaſſel hofft. (K. v. u. f. D.) 

Tübingen, 20. Febr. [Schwarz⸗roth⸗gold.] Wie man hört, ift 
der Geſellſchaft „Tubingia“ (frühere Burſchenſchaft) auf ihre Bitte an das 
Miniſterium des Innern die Erlaubniß ertheilt worden, die früher getrage⸗ 
nen Farben ſchwarz⸗roth⸗gold wieder annehmen und tragen zu dürfen. 

Darmſtadt, 19. Febr. [Für Aufhebung der Spielbanken.] 
Mit Genugthuung hat man vernommen, daß der Graf v. Görtz als Mit⸗ 
glied der erſten Kammer der Stände einen eben im Drucke erſchienenen An⸗ 
trag, „die Aufhebung der Spielbanken in den deutſchen Bundesſtaaten be⸗ 
treffend“, eingebracht hat. Er geht dahin: Die Kammer wolle die Staats⸗ 
regierung erſuchen, durch alle ihr geeignet erſcheinenden Mittel auf Aufhe⸗ 
bung der öffentlichen Spielbauken, die derzeit noch in mehreren deutſchen 
Bundesſtaaten beſtehen, hinzuwirken. Die Motive lauten im Eingange: Das 
Großherzogthum Heſſen hat ſich ſeither von der Peſth der öffentlichen 
Spiele freigehalten, die auch in Preußen, nachdem in Aachen die 
letzte Spielbank, die in dieſem Königreiche beſtanden, aufgehoben worden iſt, 
nirgends mehr geduldet werden. Die großherzogliche Regierung ſcheint des⸗ 
halb beſonders berufen zu ſein, auf Abſchaffung dieſes, Deutſchland zur Un⸗ 
ehre gereichenden Unweſens hinzuwirken, da die in den benachbarten Bädern 
vorhandenen Spielbanken (ſogar im Herzen einer der dieſſeitigen Provinzen 
befindet ſich eine ſolche in einer zum Kurfürſtenthume Heilen gehörigen 
Euclave) zum Ruine mancher, zur Demoraliſation vieler dieſſeitiger Staats⸗ 
angehörigen gereichen. 3.) 


(F. P. 3. 
Kaſſel, 20. Febr. [Wieder ein Vorfall.] Der „Weſer⸗Zei⸗ 


tung“ wird geſchrieben: „Im kurfürſtlichen Palais hat ſich ſchon wie⸗ 
der ein Vorfall ereignet. Die Frau Fürſtin hat ſofort ihre Söhne 
erſter Ehe, die Grafen Scholley, telegraphiſch rufen laſſen. Zugleich 
verlautet, der Kurfürſt beabſichtige, feine Reſidenz von hier zu vers 
verlegen.“ . 

Leipzig, 20. Febr. [Beſchlagnahme.] Wie das „Dr. J.“ 
meldet, ift im Laufe des heutigen Nachmittags von Seiten der hieſigen 
Polizeibehörde eine Kiſte mit gegen 1000 Exemplaren der Druckſchrift 
„Offener Brief von Karl Bollmann, Hamburg bei Baſſet“ auf aus⸗ 
wärtige (d. h. wohl koburg⸗gothaiſche) Requiſition hin mit Beſchlag 


belegt worden. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 22. Febr. Se. Excellenz Herr Franz Freiherr v. Pil⸗ 
lersdorf, k. k. Wirkl. Gebeimer Rath, penfionirter Hofkanzler ꝛc. ꝛc., 
iſt heute um halb 12 Uhr Vormittags ſanft verſchieden. 

— Freiherr v. Pillersdorf, der greiſe Staatsmann, hatte noch 
vor wenigen Tagen im Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes mit 
völliger Geiſtesklarheit den Vorſitz. Dinſtag fühlte er eine große 
Schwäche, und ohne eigentlich krank zu fein, entſchlief er heut fanft 
bei faſt vollſtändigem Bewußtſein. Freiherr v. Pillersdorf, 1786 in 
Brünn geboren, ſtudirte von 1802 bis 1805 in Wien die Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaft, fand dann in Galizien eine Anſtellung bei der Ver: 
waltung, folgte 1809 als Official Baldacci's dem Heere und wirkte 
während der Kriegsjahre 1813 bis 1815, aus der Hofkammer aus⸗ 
ſcheidend, ebenfalls als Staatsraths⸗Beamter und ging mit der Armee 
nach Frankreich. Nach dem Friedensſchluß trat Pillersdorf wieder in 
die Hofkammer, von Stufe zu Stufe raſch aufſteigend, bis er 1830 
Präſident der vereinigten Hofkanzlei wurde. In dieſer Stellung gerieth 
er nicht ſelten in Colliſionen mit dem Staatskanzler, woraus die öffent⸗ 
liche Meinung den Glauben an feine liberalere Richtung ſchöpfte. Am 
20. März 1848 wurde Pillersdorf Miniſter des Innern, am 4. Mai 
Miniſter⸗Präſident. Am 8. Juli trat er zurück und nahm nur noch 


inzwiſchen haben die Geſandten dieſer 


„ 
„ 
N 


geheuer. 


‘ 


als Abgeordneter an den Reichstags-Berathungen Theil. Nach deren 
Schluß lebte er, aus den hohen Regierungskreiſen ausgeſchloſſen, in 
größter Zurückgezogenheit, bis ihn im vorigen Jahre Wien zum Ab⸗ 
geordneten für den niederöſterreichiſchen Landtag und dieſer zum De⸗ 
putirten in den Reichsrath wählte. Vor einigen Wochen erſt wurde 
Pillersdorf durch einen kaiſerlichen Gnadenakt in ſeiner Stellung zum 
Hofe rehabilitirt. Er war ein milder Charakter, von der ſtrengſten 
Reinheit und treueſter Vaterlandsliebe, und dürfte kaum einen Feind 
hinterlaſſen haben. 


Frankreich. 


Paris, 20. Febr. [General Montauban.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des geſetzgebenden Körpers trug ſich, die Vorlage 
des Geſetz-Entwurfs ausgenommen, welcher dem neu creirten Grafen 
v. Palikao eine jährliche Dotation von 50,000 Fr. bewilligt, nichts 
von Bedeutung zu. Wir geben hier nachſtehend den offiziellen Bericht 
des „Moniteur“ über dieſen in der legisativen Halle etwas ungewöhn⸗ 
lichen Auftritt: 

Präſid.: Ich habe von dem Herrn Staatsminiſter die Abſchrift 
eines Dekretes erhalten, welches die Ueberfendung eines Geſetz-Entwurfs 
an den geſetzgebenden Körper verordnet, der dem Diviſtons⸗General 
Couſin⸗Montauban, Grafen v. Palikao, eine jährliche Dotation von 
50,000 Fr. bewilligt. (Verworrener Lärm; lange Unterbrechung.) Der 
Entwurf wird gedruckt und vertheilt werden. — Eine Stimme: 
Das nächſte Jahr! — Em. Ollivier: Ich hoffe, daß der Sitzungs⸗ 
Bericht und der „Moniteur“ den auf die Kammer hervorgebrachten 
Eindruck konſtatiren werden. — Marquis Gramont: Der Eindruck 
iſt ein allgemeiner. — Vicomte Kerveguen: Er muß konſtatirt wer⸗ 
den. — Die Herren Belmontet und Delamarre: Das iſt nicht 
Jedermanns Meinung. — Der Präſ.: Das Recht der Titelverleihung 
ſteht dem Kaiſer zu, das Recht, Dotationen zu bewilligen, dem geſetz— 
gebenden Körper. Der geſetzgebende Körper wird entſcheiden. — Graf 
Tromelin: Herr Präſident, wird über den Geſetz-Entwurf etne ge⸗ 
heime Comite⸗Sitzung ſtattfinden? — Der Präf.: Sie findet von 
Rechts wegen ſtatt. — Graf Tromelin: Es iſt nur deshalb, weil 
Sie es nicht geſagt hatten. — Präf.: Ich würde es am Schluſſe 
der Sitzung bei Feſtſtellung der Tagesordnung angegeben haben. — 
Die Verſammlung geht hierauf zu einem anderen Gegenſtande über. 
— Am Schluſſe der Sitzung wird der Präſident abermals unterbro- 
chen, als er die Vertheilung des gedruckten Berichts über den fraglichen 
Entwurf anzeigt. — Die geheime Comite⸗Sitzung wird auf Freitag 
anberaumt. 

Der von General Allard ausgefertigte Bericht des Staatsrathes 
über die zu verleihende Dotation giebt eine kurze, aber kräftige Schil⸗ 
derung des chineſiſchen Feldzugs und der von den Franzoſen in dem: 
ſelben verübten Kriegsthaten. Es komme darauf an, dieſes große, 
gleichzeitig militäriſche und politiſche Reſultat hiſtoriſch zu verherrlichen, 
und um das Andenken daran zu verewigen, hat der Kaiſer dem General 
Couſin⸗Montauban den Titel eines Grafen von Palikao verliehen. Ein 
drittes Merkzeichen ſei alſo auf der glorreichen Bahn aufgepflanzt, auf 
der bereits die Namen Malakoff und Magenta mit unauslöſchlichen 
Zügen eingeſchrieben ſeien. Die Regierung ſei der Anſicht, daß auper: 
dem, um den ertheilten Ehrentitel würdig zu tragen, dem General 
Montauban durch ein Geſetz eine Nationalbelohnung zuerkannt werden 
ſolle. 
Thaten gegenüber, ohne Uebelſtand überſchritten werden, und der geſetz⸗ 
gebende Körper werde durch feine Zuſtimmung ſich zum getreuen Dol- 
metſcher der Dankbarkeit des Landes machen. In dem Geſetzentwurf 
ſelber wird beſtimmt, daß die beſagte Dotation in directer Linie auf 
den älteſten Sohn übergehen, und daß fie unangreifbar und unver: 
äußerlich ſein ſoll. Der General wird vom 25. Oktober 1860 an in 


den Genuß derſelben geſetzt werden. 


Groſ brit an nien. 


London, 18. Febr. [Zur londoner Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung.] Den Reigen bei der Einſendung für die Ausſtellung hat der 
unbedeutendſte aller Staaten, die Republik Liberia, eröffnet, deren Bei⸗ 
träge (aus vegetabiliſchen Oelen, Farbehoͤlzern und anderen Naturpro⸗ 
dukten beſtehend) ſchon am 15. Febr. abgeliefert worden find. Heute 
werden Artikel aus Rußland, Norwegen, Belgien und verſchiedene eng⸗ 
liſche Beiträge ihren Einzug halten, und von nun an wird es mit 
dem Zufluſſe wahrſcheinlich recht lebendig werden. Von überſeeiſchen 
Theilnehmern iſt das Meiſte ſchon in London eingetroffen; dagegen iſt 
es zweifelhafter als je, ob die vereinigten Staaten von Amerika von 
dem ihnen angewieſenen Raume Gebrauch machen werden. 

Der Tarif für die Reſtaurateure iſt nun auch feſtgeſetzt, zum min⸗ 
deſten von Seiten des engliſchen Reſtaurationspächters. Er verpflichtet 
ſich, die Portion kalten Braten mit Brodt um 8 Pence zu liefern, 
kalten Braten mit warmem Gemüſe, Salat, Brodt, Käſe und Bier 
für 1 Sh. 6 P. (15 Sgr.), Suppe, zwei Fleiſchſpeiſen, Hummerſalat, 
Gemüſe, Brodt, Käſe, Bier und Confect für 2 Sh. 6 P. (25 Sgr.) 
und ein regelrechtes Diner von drei Gängen mit Entrees und Deſſert 
für 5 Sh. (1 Thlr. 20 Sgr.), natürlich ohne Wein. Sonſt wird es 
Jedem freiſtehen, à la carte zu ſpeiſen und Diners bis zu jedem Be: 
trage zu beſtellen und zu bezahlen. Die beiden Reſtaurants haben alle 
Hände voll mit Vorbereitungen zu thun und ihre Auslagen ſind un⸗ 
Abgeſehen von den Weinen, die ſie einlegen, von den Tiſchen, 
Stühlen, Teppichen und Spiegeln, die ſie anſchaffen, hat der engliſche 
für's Erſte folgende Beſtellungen gemacht: 40,000 Teller, 2000 große 
Schüſſeln, 3000 Suppenteller, 500 Suppenſchüſſeln, 1000 plattirte 
Deckel für die Schüſſeln, 2000 Flaſchen, 20,000 Waſſergläſer, 10,000 
Glaͤſer für Sherry, 25,000 andere für Rheinweine, Champagner und 
dergleichen, 5000 Thee⸗ und 10,000 Kaffeetaſſen, 6000 Löffel, 7500 
Meſſer und Gabeln, 6000 Ellen Damaſt für Tiſchdecken, 22,000 Ser⸗ 
vietten, 300 Tiſche und 3000 Stühle, nebſt einer Unzahl anderer 
Nothwendigkeiten. 

Die Commiſſare haben ihrerſeits ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem 
ſie auseinanderſetzen, nach welchen Regeln die internationalen Juries 
zu bilden ſind. Es bleibt bei dem im vorigen Auguſt gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe, „daß es jeder auswärtigen Commiſſion freigeſtellt fein ſoll, ein 
Mitglied der Jury für jede Abtheilung oder Unterabtheilung zu er⸗ 
nennen, in welcher Stapeldrodukte oder Stapelerzeugniſſe ihres betref⸗ 
fenden Landes vertreten ſind.“ Um jedoch einer widerſprechenden Deu⸗ 
tung des Ausdrucks „Stapelerzeugniß“ vorzubeugen, haben die Com: 
miſſare beſchloſſen, das Recht leder auswärtigen Commiſſton dahin zu 
beſchränken, daß fie für jede Klaſſe, in der ſich 20 Ausfteller ihres Lan⸗ 
des befinden, und für jede Unterabtheilung, in der ihr Staat durch 15 
Ausſteller vertreten iſt, je einen Geſchworenen ernennen dürfen. Die in 
den Ausſtellungen von 1851 und 1855 feſtgeſtellte Regel, daß minde: 
ſtens die Hälfte der Geſchworenen aus Bürgern jenes Landes, in dem 
die Austellung ftattfindet, beſtehen müſſe, fällt diesmal ganz weg. Es 
ift durch die neueſten Erfahrungen übrigens ſchon fo ziemlich bewieſen, 
daß das kaufende Publikum ſich weniger nach den Ausſprüchen der 
Jury, als dieſe nach dem Urtheil des Publikums richtet. 

lunglücksfall.] Noch iſt der Schreck über das große Kohlen⸗ 
grubenunglück von New⸗Hartley nicht verwunden, jo hat ſich ſchon wie: 
der eins ereignet, und zwar in dem Kohlenbergwerk von Bryng⸗ 


n 


Das große Princip der Gleichheit könne, fo außergewöhnlichen| 
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weog, Grafſchaft Flint (Nordwales). Aus einer benachbarten, nicht 
mehr bearbeiteten Bleigrube brach plötzlich Waſſer ein und dadurch er⸗ 
tranken 16 Arbeiter, nur ein einziger konnte ſich retten. Das Waſſer 
ſteht 240 Fuß tief in der Grube, ſodaß es eine Weile dauern wird, 
bis man die Leichen herausſchaffen kann. — Einem parlamentariſchen 
Ausweiſe über die Kohlenbergwerke zufolge find in Großbritannien ſeit 
dem Jahre 1851, ſomit in zehn Jahren (denn der Ausweis reicht nur 
bis 1861) 605,154,940 Tonnen Kohlen (die Tonne = 20 Gtr.) pro: 
ducirt worden, und dabei 8,466 Menſchen zu Grunde gegangen. So: 
mit käme ein Menſchenleben auf je 71,880 Tonnen, und die 5 Mill. 
Tonnen Kohlen, die jährlich nach London kommen, wären ſomit To⸗ 
desurſache für 70 Menſchen. 


Belgien. 
Brüſſel, 20. Febr. Die „Independance“ hat ſich aus Paris 
melden laſſen, Kaiſer Napoleon habe an König Wilhelm von Preu— 


ßen einen Brief geſchrieben, um ihn zur Anerkennung des Königreiches] ä 


von Italien aufzufordern. Dieſe Nachricht iſt nicht begründet, das 
kann ich aus beſter Ouelle verſichern. Dagegen iſt es wahr, daß Hr. 
Thouvenel ſowohl in Berlin als in Petersburg in füngſter Zeit ſich 
wiederholt bemüht, die Cabinette von Preußen und Rußland zur An: 
erkennung Italiens zu bewegen. Aus Paris wird gemeldet, Lord 
Cowley glaube nicht, daß Oeſterreich ſich jemals zu einer käuflichen 
Abtretung Venetiens verſtehen werde, dagegen ſei er überzeugt, es 
würde zu einer ſolchen Abtretung gegen eine entsprechende Territorial⸗ 
Entſchädigung bereitwillig ſein. So lange eine ſolche nicht geboten 
werden konne, werde England ſich hüten, mit beſtimmten Anträgen in 
Wien hervorzutreten, ſo gern das britiſche Cabinet auch eine Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Oeſterreich und Italien ſehen würde. — Wie aus Turin 
gemeldet wird, iſt man dort über die neuefle Haltung des „Diritto“ über⸗ 
raſcht und glaubt, daß dieſelbe von Caprera aus beſtimmt werde. 
Dagegen iſt man nicht der Anſicht, daß Ricaſoli ſich dazu entſchloſſen 
habe, mit der Linken Gemeinſchaft zu machen. Er beharrt auf dem 
von ihm eingeſchlagenen Wege. (K. 3.) 


Breslau, 24. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gräbſchner⸗ 
Straße Nr. 17 bei Gelegenheit eines daſelbſt ausgebrochenen Feuers, ein 
ſchwarzer Tuchrock, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, eine ſchwarze Atlasweſte, 
ein ſchwarzſeidner Damenhut mit Hutſchachtel und eine 1 
Schuhbrücke Nr. 47 eine ſchwarzgraue Düffeljacke und eine ſchwarze Zeug: 
Jacke; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 ein an der Facgade des Hauſes 
defeſtigt geweſenes Porzellanſchild mit Meſſingeinfaſſung und der Aufſchrift: 
„Kaufmann Lohnſtein und Comp.“ verſehen; Katharinen⸗Straße Nr. 7 ein 
Oberbett, ein Kopfkiſſen, ein Unterbett, ein weißes Betttuch, ein Paar graue, 
wenig gebrauchte Tuchhoſen, ein Paar fahllederne Stiefeln, eine alte blau⸗ 
geitzeifte Sommer⸗Pferdedecke und ein Paar alte braun⸗karrirte wollene 
Pferdedecken; einem Frachtfuhrmanne von einem Rollwagen, während der 
0 — von der Karlsſtraße nach der Schmiedebrücke, ein Colli mit circa 200 

llen Züchenleinwand, theils braun⸗ und weiß⸗ theils blau⸗ und weiß⸗kar⸗ 
rirt; in der Odervorſtadt einem Arbeiter zwei Sandkarren. x 

Angekommen: Kaiſerl. ruf). General v. Feichtner nebit Gemahlin 
und Dienerſchaft aus Warſchau; kaiſerl. ruſſ. Major v. Czorkowsky aus 
Moskau; Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Metcersky nebſt Familie und 
Dienerſchaft aus Moskau; kaiſerl. ruſſ. Garde⸗Capitän Baron v. Mayen⸗ 
dorf aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
e et b Gr. N. Tepwelnt . 
tationen. Par. Haß. Be, 2 Zußanb⸗ 
Wien 2 — = Be 
2 Paris 2711,31 -+8,3 S. I. Bedeckt. 
Greenwich .. . 27 7,19 +9,3 SW. 2. Heiter. 
A Petersburg... J 23 6,14 | —8,7 SW. 1. — 
2 Nos kau 28 1,39 | —13,0 W. 3. Heiter. 
So Madrid 28 0,33 | 76,2 S. 1. Bedeckt. 
E Berlin 28 1,755 | 73,5 O. O0. Trübe. Stark. Neb. 
BE Königsberg.. . . 28 8,35 — 25,0 SO. 1. Bedeckt. 
FJS Breslau 27 10,73 72,9 SO. 1. rübe. 
2 / Köln .... 28 0,06 ＋ 4,3 S. 2. Ziemlich heiter. 
0 Frankfurt a. M.] 2710,29 | 42,4 — Heiter. 
; Breslauer Sternwarte. 
22. Febr. 10 U. Abds.] 27 9,64 1,6 W. 1. Bedeckt. Regen. 
23. Febr. 6 U. Morg.] 27 9,64 +0,4 W. 0. Bed. Reg. Schnee. 
2 Uhr Nachm. | 27 9,67 +03 | NW. 1. Bedeckt. Schnee. 
10 U. Abds. 27 9,88 --0,2 W. 1, Bedeckt. 
24. Febr. 6 U. Morg.] 2710,42 | —0,3 N. 0. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Bars 22 bifch Nachm. A Die Rente eröffnete zu 70, 60, fiel 
bei ſtarkem Angebote auf 70, 25 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 70, 35. 4 proz. Rente 100, 10, 3proz. Spanier 48. Iproz. 
Spanier 43%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 503, 
eee 761. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 548. Oeſterr. Credit⸗ 

tien —. 

London, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr., Conſols 93%. Iproz. Spanier 
43%. Mexitaner 34%. Sardinier 30%. Sproz. Ruſſen 102. 4 proz. 
Ruſſen 93. Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newvork eingetroffen. Der 
Dampfer „Briton“ iſt mit Nachrichten vom 21. Januar vom Cap der guten 


offnung angekommen. \ 
Se 92. Februar, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. Fproz. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 62, — Bank⸗Aktien 848. Nordbahn 
213, 40. 1854er L600 —, —. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, — Creditaktien 203, —. London 137, 25. Hamburg 
102, 40. Paris 54 35. Gold —, — Silber —, —. Eliſabetbahn 155, —. 
Lomb. Eiſenbahn 272, — Neue Looſe 129, —. 1860er Looſe 92, 10. 

Frankfurt a. M., 22. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreichiſche Effekten bei geringem Umſatze etwas matter. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. „Wiener Wechſel 85%. Darmſt. 
Vank⸗Aktien 203%, Darmſt. Zettelbank 248. öproz. Metall. 51. 4 proz. 
Met. 44. 1854er Looſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. 

ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 722. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 173. Neueſte öſterr. Anleihe 67. Oeſterr. Eliſabetbahn 1114, 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt, A. 118%, 

Hamburg, 22. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche —. Nordbahn 
59%. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. i 

amburg, 22. Febr. [Getreidemarkt,] Weizen loco wenig Ge: 
ſchäft, ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. a 
jahr zu 84—85 verkauft. Oel pr. Mai 28, pr. Oktbr. 26, — . affee 
loco einiger Umſatz; ſchwimmend 3200 Sack Rio 6% nach Gothenburg. 

Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umsatz. — 


Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 22. Febr. Eine in allen Effecten gleichmäßig hervortretende C 


Tendenz ließ ſich an der heutigen Börſe nicht conſtatiren. Zum großen Theil 
konnte man die Börſe matter nennen, viele Effeeten, namentlich manche 
Eiſendahnactien und unter den leichten Speculationspapieren beſonders Deſ⸗ 
ſauer Credit und Nordbahn, waren merklich angeboten und gedrückt. Oeſter⸗ 
reichiſche Sachen blieben zwar im Coursſtande jo ziemlich behauptet, hatten 
aber eine von der geſtrigen Feſtigkeit ſehr contraſtirende flaue Haltung. Da⸗ 
gegen war Vieles, beſonders ſchleſiſche Eiſenbahnactien, feſt, und unter die⸗ 
ſen traten durch belebtes Geſchäft Tarnowitzer und durch eine maßloſe Cours⸗ 
treiberei 7 ꝗ — vor Allem hervor. Die Speculation in dieſem Papier war 
heute von einer Seite her in die Hand genommen, von welcher e 
die forcirten Bewegungen auszugeben pflegen, denen dann ebenſo ſicher die 
Cataſtrophen folgen. Zinstragende Effecten waren heute ziemlich beliebt, 
von Eiſenbahn⸗Prioritäten, namentlich ſolche Deviſen, die im Courſe niedrig 
ſtehen. Gegen Ende der Börfe ließ ſich auch Geſchäſtsluſt G8 1 8 3) 
“uU, H. -. 


Sr Berliner Börse vom 22. Februar 1662. 
det . 
Oberschles. b. 77 % 142% tz 


to C. . 17%%% u bz. 
dito Prior A. — 93 G. 


Fends- und deldedurse. 
Freiw. Ataats-Aule- ae % 18013, bz. 
Staats- Anl. von 180, 
22, 84, 86, 86, lat bz. 
to 1833 


05 33 4 0% ba. dito Prior B.. — 377% B 
dito 16880 6 18% ba in er d. 90 ö. 
Staate-Schuld-Bch. . 3% 90 % bz. ito Prior D. — — 14196 G. 
Präm.-Aui. von 1660 3 1224, B Alto Prior E. — 3½ 8 G. 
Berliner Stad-Obl. . 4½ 105 bz. dito Prier F.. — 2 1003, 6. 
Kur- u. Noumärk. 55 92% bz Oppeln-Tarnow. | $ | 4 139%, bz. 
2 „dito dito 101 6 Prinz-W. (St-V.}| 2457 bz. 
2 |Pommersche ..... 7 91% bz. ERheinischke 4% 4 2% 8. 
5 dito neue 100 % ba. dito (St.) Pr. — 4 198%, 6. 
5 Pogengsche . 44 03 C. dito Prior . — 4 93% G. 
2 dito Dun 6 dito III. Em. | — 448 ½ bz. 
dito neue 497% B Ahein-Nabebahn— 4 28 4 25% bz 
Schlesische 5 93%, B Ruhrort-Crefeld. | 33.931, 6. 
o |Kur- u. Neumärk, 974 ba Starg.-Posener .. | 3 3% % b. 
3 Pommersche 499% 8 Thüringer 46½% 4 114 bs. 
E Posengche 4 8 6 Wilholms-Babn .| 4 44½ & 48 bz 
3 $Preussische ......| 4 , br. dito Prior. — | 4 [834 dz. 
= | Westf, u. Rhein. . 4 981% bz. dito III. Em. | — 4(— : — 
Sächsische 4 997%, bu. dito Prior 8.) — 444188 6. 
Schlesische 4 975 B dito dito — 882 ½ bz 
Louiedo r ae — 105 6. — 
Goldkronen .. . . 1. 6½ G. 8 Preuss. und ausl. Hank-Astlen. 
Ausländische Rouds, Bas = 
Osstorr. Metall. .+ b 52 B. Berl. K.-Verain. 5 41½ @ 
dito Oder Pr.-Anl, | 4 64 ½ ba, BerL-Hand.-Gos. | 60 4 f G. 
dito neue 100 .-fl. L. — 63 4 63½ bz. Berl. W.-Crod. G. — 5 lo — 
dito Nat- Anleihe. 5 61 4 % ba. |praunschw. Bank 4 48 0. 
dito Banku. n. Wr. 3% bz. Bremer „8 402% B 
Buss.-engl, Anleihe . 5 10 % a ½ bz. Coburg. Credik- A. — 4 64½ etw. ba. u. O. 
dito 8. Anleihe . . 5 85% bz. Darmst. Zettel B.] 7h, 4 0½½ 6. 
alto pom. Sch.-Obl.] 4 180% bz. Darmst.Credb 1 ſ%%%% B SIG. 
Poln. Plandbriafoe 4 — — Doss. Creditb.- XI. — 1 3% etw.äbäßt, ba. 
dito III. Em... 464 ½ bz. Disc.-Cm.-Antht. | 6% 4 l 4 J ba 
boln. Obl. 4 500 El.] 4 0 0 Genf. Oreditb.-4. 2 442% a % bz u G 
dito s 300 EI. . 6 04 ½ ba Geraer Bank ia 4 478% B. 
dito à 200 Fl. . 23 ½ 6. Hamb. Nrd. aug 4 403% @ 
Poln. Banknoten .... — 844 B. „ Ver „ 4½ 410% U 
Kurhoss, 40 Thlr. UN Haunov. „ 18% 405% 6. 
Baden 85 Fl... . . .. . 132 U. Leipziger „ 3 4 70 etw. be u G. 
ur Luxembrg. „ 7 4% B 
Astlen-Uourse, Magd. Priv. „ l 467 B. 

[Div Bet Mein.-Oreditb.-A.| 5 4 IRd bz. 

1869 4% 0 MinervarBwg.-. | — 5 125 ba. 
Aach.-Düsseld...| 2% 7 86% ba. ester. Ordtb.-A. 5 6 74 4 ½ 52 
Aach.-Mastricht. | — 24% ba. Pos. Prov.-Bank ! 5,4 4 % etw. br. u. G 
Arast.-Retterdam] dB | 4 |:0%% bz. Preues. B.-Anmùi⁵ 8}, 412% B. 
Berg.-Märkische | 5½ A 103 ba. Hohl. Bank-Ver. 5 4% ba. 
Berlin-Anhalter. 67 4 110 bz Thüringer Bank | 2% 4 1537, @. 
Berlin-Hamburg. | 6 4 118 E. Walmar. Bank.. 4 470 etw. bz 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 9 4 159 bz u G. 

Berlin- Stettiner. 6% 4 1215 bz. Weehsel-Course. 
Broslau-Freibrg. | 514! 4 11 br. Amsterdam 10 T. 142% ba. 
Cöln-Mindener .. 10% 3 169%, ba. lo. ae ae 12 MH. 142% da 
Franz. St.-Elisenb.] 71 124½ à 134 bz Hareburg . . 6. W151 bz. 
Ludw.- Bexbach. 9 | 4 |130%, bz. doo 6 nen 2 M.] 180½ bz. 
Magd.-Halberst, . 18% 4 266 G. Londůean 3 M. e. 2½ bz 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 444% 4 4½ bz. Pari 12 M % bz 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 17 ½ B. % 0. Wien österr, Währ. T. 73 ½ ba. 
Mecklenburger . 2%] 4 64% 4 % bz EEE: 2 M. 2% bz. 
Münster-Hammer] 4 4 [364 B. Augsburg 2 M. 86. 26 G. 
Noiese-Brieger ..| 2 404% 6 Le lese sans 6 2.90% 0 
Niederschles. . 44 Ion}, d. R 2 M. 00 % 6 
N.-Schl.-Zweigb. 4 56 be. Frankfurt a. M. 2 4.66.28 G. 
Nordb. (Fr.-W.) Pi 4 4 1691% 4 59 bz u. G. Petersburg 3 W. ub. 3 M. 92 b. 
dito Prior....| — 4½ 02 G. Warschau 8 T. 84 ½ br. 
Oborschloa. A...| 77 J ½ 0138 bz. Bromen' .,. Henene 6 T. J 10 da. 


Berlin, 22. Fehr. [Wochenderſcht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle, von J. Mamroth.] Der Geſchäftsgang im metal egal 
war in dieſer Woche ein ſtiller. Bei einzelnen Artikeln herrſchte völlige Un⸗ 
entſchiedenheit, überhaupt war die Platzſpekulation die fait allein bewegende 
Kraft, es läßt ſich demnach im Allgemeinen von dem Geſchäft nur ſagen, 
daß es ein recht ſtilles, mit geringen Umſätzen begleitetes war. Roheiſen, 
ſowohl ſchottiſches als inländiſches, blieb vernachläſſigt und ohne Kaufluſt, 
Preiſe auf Lieferung 1% Thlr., nominell ab Lager 1% Thlr. — Stab⸗ 
eiſen unverändert. Im Detail 4 Thlr. Geſchmiedetes 4½ —5 Thlr. 
Staffordſhire 55 ½ Thlr. der Ctr. — Keſſelbleche 54 —7 Thlr. nach 
Qualität. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% Thlr., zu 
Bauzwecken 22%, Thlr. — Blei gefragter, bejonvers feine ſich zum Export 
eignende Qualitäten höher gehalten, ſpaniſches 8% Thlr., ſchleſiſches 6% bis 
6% Thlr., harzer 7 Thlr., ſächſiſches 6% Thlr. — Zink ruhiger, 6 bis 
6% Thlr. in loco im Detail bezahlt. — Bancazinn bei Partien 43 Thlr. 
Caſſa, im Detail 44 Thlr. pro Ctr. — Kupfer. Die guten amerikaniſchen 
und ruſſiſchen Sorten finden an den auswärtigen Plätzen mehr Beachtung 
und werden höher notirt; hier bleibt Waare anhaltend ſchwer unterzubrin⸗ 

en, da Conſumenten ziemlich verſorgt find. Notirungen: Paſchkow 38 Thlr., 
emidoff 35 Thlr., Kapunda, Burra, Burra und Baltimore 34½ Thlr., 
Caſſa im Einzelnen 1 Thlr. pro Ctr. theurer, untergeordnete engllſche und 
inländiſche Sorten 33 Thlr. pio Et. — Kohlen. Engliſche Stück⸗ und 
Nußkohlen auf Lieferung vielſeitig von hier anweſenden hamburger Händ⸗ 
lern angeboten, ohne daß indeß größere Abſchlüſſe bekannt wurden. reiſe 
ſtellen ſich ziemlich unverändert, und zwar für Nußkohlen 184, — 19 Thlr., 
N Ai E e te 10 Tn, Si un pro Laſt. Schleſiſche und 

iſche 11 rfelkohle r., Holzkohlen auf Li 
bei Partien käuflich und bezahlt. kreten en alen zu 17 Eg 


Thlr. frei Mühle bez. — Roggen loco untergeordneter 50% — , Thlr. 
bez., Febr. m, 


Der 22% Thlr. nominell, Febr.⸗März dito, Judi 24 22— 23 4 Thlr. bez., 


bez., Febr. und Febr.⸗März 17 / — , Thlr. bez. und Br., 
Marz Ap F 3.1774 3 r. 
bez., % Thlr. 


verändert. 


4 Breslau, 24, Febr. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermo- 
N N 0% Die Zufuhren waren mittelmäßig gut, die Kaufluſt zu⸗ 
rückhaltend. 

eizen jtilles Geſchäft; pr. 85pfd. weißer 75—88 Sgr., gelber 75 — 
87 Sgr. — Roggen in guter Waare behauptet; pr. Sapſd. 54 — 58 Sgr., 
feinfter 59. 60 Sgr. — Gerſte rubig; pr. 70pfd. weiße 39. — 40 Sgr. 
helle 36 — 38 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfb. 
ſchleſiſcher 23 — 27 Sgr. — Erbſen unbeachtet. — Widen wenig Frage, 
G ſtill. — Oelſaaten ohne Offerten. — Schlaglein unver: 
ndert. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 

* —— — — . 

Weißer Weizen 75 —83—89 Wi gen 22 —46—49 

Gelber Weizen 75—82—88 Bohnen 58—64—68 
. 54—58—61 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 

Gerste ni e 35—38—40 Schlagleinſaat . 155—170—198 

Hafer En te ce 22—24—27 Winterraps 200—215—230 

1 45—54—60 Sommerrübſen . . 160170186 


rbſen 
Kleeſaat bei ziemlich guten Angeboten und behaupteten Forderungen 
wenig Gefädf, be 79-11-1213 Ah, elbe 8 
is 20 . 
Thymothee ſehr matt, 7-—8% Thlr. pr. Ctr. — Sad 
a 150 Bio. netto 20—2 Sgr., rd — 3 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, den 24. Febr. (Kleine Breife) „Othello.“ Trauerſpiel 
2 - von Shakeſpeare. Für die deutſche Darſtellung eingerichtet von 
Dinstag, 25. Febr. (kleine Breife) „Der ſchwarze Domino.“ 
Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Seribe von Freih. v. Lichten. 
ſtein. Muſik von Auber. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Brestau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


